
Nicht nur Familienbetrie-
be, auch Großunterneh-
men wie das Sodawerk 
in Staßfurt haben immer 
größere Probleme, ihre 
Ausbildungsplätze zu 
besetzen. Gestern lud das 
Unternehmen Schüler aus 
Magdeburg ein.

Von Enrico Joo
Staßfurt ● Wie können sich 
Unternehmen auf einen Ar-
beitsmarkt einstellen, der sich 
immer weiter auftrennt und 
ausdi# erenziert? Wie können 
Jugendliche für Berufe be-
geistert werden, die gar nicht 
mehr so im Trend liegen? Vor 
diesen Fragen steht auch das 
Unternehmen Ciech Soda, das 
am Standort Staßfurt über 400 
Arbeitnehmer beschäftigt. „Es 
ist schwieriger geworden, die 
Ausbildungsplätze zu beset-
zen“, sagt Ausbilderin Janine 
Niemann. So seien jetzt im Au-
gust von 18 Ausbildungsstel-
len fünf unbesetzt geblieben. 
Das ist ein Trend, der sich ver-
schärft. Schon in den vergan-
genen Jahren waren es immer 
mal zwei bis drei Stellen, die 
nicht besetzt wurden. 

Auch deshalb lud Ciech Soda  
gestern zwei neunte Klassen 
aus dem Ökumenischen Dom-
gymnasium in Magdeburg 
nach Staßfurt ein, damit diese 
sich im Rahmen eines o# enen 
Tages erklären lassen können, 
wie so ein Sodawerk eigentlich 
aufgebaut ist, was dort pro-
duziert wird und welche Be-
rufsfelder es gibt. „Wir bilden 
Mechatroniker, Elektroniker, 
Chemikanten und Industrie-

mechaniker aus“, erklärt Perso-
nalleiter Martin Müller. „Leider 
will das nicht mehr jeder ma-
chen. Viele sind unschlüssig, 
was sie werden wollen.“ Janine 
Niemann ergänzt: „Die Bereit-
schaft für Schichtdienst fehlt. 
Viele träumen von kaufmän-
nischen Berufen.“

Dabei haben auch die 
Neuntklässler aus Magdeburg 
– bereits zum zweiten Mal nach 
2018 kommen Schüler vom 

Domgymnasium für ein Schul-
projekt nach Staßfurt – durch-
aus konkrete Vorstellungen 
von ihrer Zukunft. „Ich möchte 
selbstständige Hochzeitspla-
nerin werden“, sagt Nike Sieg-
ling. „Chemie ist nicht so mein 
Thema. Aber ich fi nde, dass es 
gut erklärt wurde. Es ist gut, 
dass nicht nur an der Tafel zu 
sehen.“

„Furchtbar interessant“, 
fand Dorothee Jannasch die 
Führungen. Sie kann sich vor-
stellen, Naturwissenschaftle-
rin zu werden. „Aber eher im 
Bereich Medizin.“

Generell lässt sich festhal-
ten, dass gerade Berufe wie 
Industriemechaniker, Me-
chatroniker und Elektroniker 
Männerdomänen sind. „Die 
Mädchen haben das einfach 
nicht so im Fokus“, sagt Janine 
Niemann. Im Bereich der Che-
mikanten herrsche hingegen 
fast eine ausgeglichene Beset-
zung unter den Geschlechtern.  
Natürlich nimmt Ciech Soda 
am Girls’ Day teil, ist vertreten 
auf verschiedenen Berufsmes-
sen, um für das eigene Unter-
nehmen die Werbetrommel zu 
rühren.

„Die Ansprüche werden 
größer, die Ausbildung immer 

schwieriger“, erklärt Werkslei-
ter Frank Pommerenke. „Wir 
müssen zum Beispiel auch den 
Bereich des Gesundheitsma-
nagements mitdenken.“ Dazu 
könnten Arbeitssuchende ja 
auch in Bereichen wie Pharma-
zie, Projektmanagement oder 
Qualitätssicherung bei Ciech 
Soda arbeiten. 

Gut fi ndet die Neuntkläss-
lerin Lara Langwich, wie der 
Tag bei Ciech Soda abgelaufen 
ist. „Ein kompliziertes Thema 
wird hier gut erklärt“, sagt sie. 
Dabei steht sie mit Chemie auf 
Kriegsfuß. „Das ist gar nicht 
mein Ding.“ Sie will später ei-
nen sozialen Beruf erlernen.

Tim Lerche interessiert sich 
für Schwermaschinenbau. Er 
stimmt seinen drei Klassen-
kameradinnen zu: „Uns wurde 
alles super erklärt. Es ist gut, 
die Maschinen zu sehen und 
nicht nur auf Arbeitsblätter zu 
schauen“, sagt er.

Derzeit plant Ciech Soda 
die nächste Erweiterung. 100 
Millionen Euro wird das pol-
nische Unternehmen beim 
neuen Salzwerk investieren. 
Dabei entstehen auch ungefähr 
130 neue Arbeitsplätze. Derzeit 
fi nden vorbereitende Arbeiten 
für den Bau statt.

Widerstand gegen den Trend
Wie Ciech Soda in Staßfurt Jugendliche ins eigene Unternehmen lotsen möchte

Betriebsingenieur Ekkehard Kuhlmann (rechts) zeigt den Neunt-

klässlern, wie die Solreinigung funktioniert.  Foto: Enrico Joo

Der Magdeburger Kreativ-
 ndet diesen Donners-

tag zum zwölften Mal statt. 
Er richtet sich an die Vertre-
ter von Unternehmen und aus 
der Kreativwirtschaft. Für die 
Teilnahme ist eine Anmeldung 

Anmeldungen unter www.

kreativsalon-magdeburg.

 Die Hochschule 
Anhalt hat einen neuen Stu-
diengang: berufsbegleitendes 
Masterstudium Maschinenbau. 
Den Absolventen stehen alle 

 entli-
chen Dienst, wie zum Beispiel 
der Höhere Dienst bei Beamten 

 en. Ein besonderer Fokus im 
Verlauf des Studiums im Be-
reich der technischen Inhalte 
liegt auf dem aktuellen Thema 
„Digitalisierung im Maschi-

Eine Bewerbung für das 
in sechs Semestern bzw. drei 

 ich absol-
ierbare Studium Master Ma-

schinenbau ist noch bis zum 
30. September möglich. Prak-

 nden kon-
zentriert an drei Wochenenden 
je Semester statt und ergänzen 
die per E-Learning vermittelten 
theoretischen Inhalte zu einem 


